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Der Krieg.
WTB . Große- Hanptqnartier , L8 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher KriegSschanplatz : Die Artilleriekampse erreichte«
vielfach xrrß « Heftigkeit. An der Front nördlich von
Arras herrscht fortgesetzt lebhafte Minentätigkeit ; wir zer¬
störten durch Sprengnng etwa 40 Meter der feindliche«
Stellung.

In der Champagne schritten «ach wirksamer Fenervor-
beretmng unser» Truppen zum Angriff beiderseits der
Straße Somme - a-Py -Sonai « . Sie eroberten da- Gehöft
Navariu und beiderseits davon die sraazöfische Stellung
in einer Ausdehnung von über 1800 Meter «, machte«
26 Offiziere, 1009 Maa « zu Gefangenen und erbeutete«
9 Maschinengewehre «nd eine » Minrswerfer.

Im Gebiete von Verdun erschöpften sich wiederum ne«
herangesShrte feindliche Mafien in vergeblichen Angriffs-
versuche« gegen unsere Stellungen in «nd bei der Beste
Donaumont, sowie auf dem Hsrdaumont.

Unsererseits wurde die MaaShalbinsel von Champ-
«euvtlle vom Feinde gesäubert . Wir schoben unsere Li¬
nien in Richtanz aus Vacherauville und BraS weiter vor.
Im Woevre wurde der Fuß der Cotes LorraineS vou
Osten her an mehreren Stellen erreicht.

O stlicher und Balkankrirgsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Die deutsche Offensive im Westen nimmt an Nusdeh
rtung immer mehr zu ; in das Kampfgebiet, das größere
Kampfhandlungen sieht , ist nun die Champagne und zwar
gerade die Gegend, die sich die Franzosen für ihre S -ep-
temberoffensive auserwählt hatten , einbezogen worden:
die Gegend von Tahure beiderseits der Straße von Som-
me-My nach Souain . Hier eroberten wir nach wirksamer
Feuervvrbereitung zu beiden Seiten des Gehöftes Nava-
rin die französischen Stellungen in einer Ausdehnung
von über 1600 Meter und dieses Gehöft selbst. Dabei
konnten wir 1025 Gefangene machen, worunter 26 Of¬
fiziere; ferner wurden hier 9 Maschinengewehre und
1 Minenwerfer erbeutet . Unsere Hauptaufmerksamkeit
ruht aber immer nvch auf den Kampfhandlungen um
Verdun, wo die Franzosen unter Heranführung immer
neuer Massen sich vergeblich abmühen , die Panzerveste
Dvuiaumont und die Werke von Hardoumont wieder zu
gewinnen. Es ist ja für die Franzosen auch ein be¬
drückendes Gefühl, den Eckpfeiler ihrer stärksten Festung
in deutscher Hemd zu wissen ; dazu kommt, dass) von
>Douaumont aus das Weichbild der Stadt Verdun be¬
herrscht werden kann, da diese Panzerveste aus einem
Höhenzuge liegt , der das Vorgelände weithin überragt
und auf weite Entfernungen hin ein wirksames Feuer
gestattet. Die Angriffe der Franzosen konnten nach dem
Bericht unserer Heeresleitung zum Teil bis in die Veste
vvrgetragen werden, es handelt sich also zweifellos nur
äußerst erbitterte Kämpfe^ es darf das Wörtchen „in"
aber nicht wörtlich ausaelegt werden, da das Werk von
Douaumont aus einer Reihe von Panzerbatterien , Stütz¬
punkten, Jnfanteriestellungen , offenen Batterien , gepan¬
zerten Maschinengewehr- und Beobachtungsständen , be¬
tonierten Unterkunftsräumen , Munitionsdepots und Ma¬
gazinen besteht . Alle diese Einzelanlagen sind wieder
durch ein weit verzweigtes Netz unterirdischer Verbin-
dnngsgräben miteinander verbunden und die ganzen An¬
lagen durch ein zusammenhängendes Hindernis von gro¬ßer Stärke umgeben . Es läßt sich also leicht vorstellen,
daß die Kämpfe wieder in einen Teil dieser aus¬
gedehnten Anlagen vvrgetragen werden können.

Ter österreichische Bericht gibt ein Bild von der
Siegesbcute in Turazzo und zeigt dabei anschaulich , wel¬
che Verwirrung in den Reihen der fliehenden Italiener
eeherrtscht hat . Die Flucht der Truppen erfolgte unter
Zurücklassung von 23 Geschützen, darunter 6 Küstenge¬
schützen, 10 000 Gewehren, viel Artilleriemunition und
großen Verpflegungsvorräten . 17 Segel - und Dampf¬
schiffe fielen in die Hände der Eroberer.

Um Verdun und Durazzo.
Fast in die Tage des ersten großen Vormarsches der

Unseren durch Belgien im Herbst 1914 möchte man
sich jetzt zurückgesetzt fühlen , wo jeder Lag neues , uner¬
wartetes Vorrücken der Unseren bringt und neue Beweise
der nirnimermüden Opferfreudigkeit und Tapferkeit der
Unseren, wie auch der Planmäßigkeit und Zielsicherheit
Unserer Heerführung feststellt . „ Ein Fort von Verdun
gefallen , ChampneuviÜe , die Eote de Talon , die ausge¬
dehnten Befestigungsanlagen von Hardaumont erstürmt,
15000 unverwundete Gefangene"

, eine hoffnungsfrohe,
stolze Meldung löst die andere ab ; dazu kommt noch die
Nachricht Von der Räumung Dnrazzos durch die Italiener.
So lebt die zuversichtliche Stimmung wieder auf , eine
Stimmung , mit der wir damals die Botschaft von dem
Fall Lüttichs unter den Schlägen des nun schon zur
großen Armee abberufenen Generals Emmich begrüß¬
ten . Wissen wir doch , daß die Erfolge der letzten Tage
zwar an Raumausdehnung unscheinbarer, an innerem
Wert und an Bedeutung aber sicher gleich groß , ja grö¬
ßer sind als jene Ereignisse , die die Welt in Staunen
versetzten.

Als unsere Heeresleitung zum Angriff aus die nörd¬
lich von Verdun sich erstreckenden , noch unter General
Sarrail ausgebauten Schanzwerke ansetzte, wußte sie,
daß außerordentlich stark befestigte Linien sich den An¬
stürmenden cntgegenstemmen würden , Linien , bei deren
Ausbau man sich bereits sämtliche Erfahrungen die¬
ses Krieges zunutze gemacht hatte . Daß starre Werke
der Wirkung der heutigen Geschosse nur einen vorüber¬
gehenden, unzureichenden Widerstand entgegenzusetzen
vermögen, hatte der schnelle Fall der belgischen und
russischen Festungen gelehrt - Aber die Russen hatten bei
Dünaburg gelernt , aus gefällten , mit dem zugespitz¬
ten Geäst dem Feinde entgegengerichteten Bäumen eirr
elastisches Schanzwerk herzustellen, das , durch Stachel¬
draht zu dichten Wällen verflochten, ein Eindringen un¬
möglich machte , zugleich aber der Wirkung des Artil¬
leriefeuers die geringste Augriffsmöglichkeil bot. Auf
diesen Erfahrungen hatte man das Feldbfestigungssystemi
aufgebaut , mit dem man den in die deutschen Linien
vorspringenden Bogen nördlich von Verdun unangreif¬
bar machen wollte . Von dem Punkte , wo halbwegs zwi-

i scheu Consenvoye und Brabant -sur-Meuse die Linien:
! in ihrem Zuge nach Osten die Maas überschritten, zogen
i sich die Geäst - und Trahtwälle etagenförmig , das ganze

Gelände auf die Fhstung zu bedeckend, in flachem Bogen
bis Fromezey vor Etain hin , in ihrer Verteidigungs¬
kraft noch um ein bedeutendes verstärkt durch die dichten,
undurchdringlichen Buschwaldungen, mit denen die fran¬
zösische Landesverteidigung in Voraussicht eines deut¬
schen Angriffs die gesamten Höhen der Cote Lorraim
und der Argonnen besetzt hat . Aus geschütztestem Ver¬
steck erwarteten die französischen Truppen die anstürmen¬
den Truppen . Doch ihr Widerstand vermochte nicht der
Wucht des Angriffs standzuhalten . Am ersten Tage
fiel der Wald nördlich von Hauuront und das Herbe-
bois -Gehölz nördlich der Linie Beaumout -Ornes in ihre
Hände, und die französischen Linien mußten über Bra¬
bant und Haumout bis in den Süden des Dorfes Beau-
Mont zurückgenommen werden . Jetzt gestaltete sich die
Lage der Unseren besonders schwierig dadurch, daß sie
in die Reichweite der 10 bis 13 Kilometer weit tra¬
genden Flackbahngeschütze des nördlichsten Außenforts
Douaumont kamen . Da von ihren vernietenden Wir¬
kungen in den Heeresberichten nichts erwähnt ist, muß
ihre Wirksamkeit durch unsere Artillerie schn ll auf¬
gehoben sein . Der weitere Erfolg brachte Samoguieux
und Beaumont in unsere Hände und trieb die fraw-
zösischeu Stellungen in östlichem Angriffsabschuitt über
Ornes zurück . Sodann wurde die Linie Champ-Neuv lle
—Louvcuwnc erreicht . Da unsere Vortruppen dabei aber
gleichzeitig den Kamm des östlich der Straße Verdnu-
Louvemont hinzieheuden Hügels von Louvemont besetzten,
gelangten sie aus die Höhe

' des Forts Donaumont , von
dem sie jetzt noch eine nicht unerhebliche Talsenkung
trennte . Auch sie wurde überwunden und mit Douaumont
das Fort genommen, das nur noch 6 Klm . vom Weich¬
bilde Vmchms entfernt in und dem die wichtige Auf¬
gabe gestellt war , das Festungssystem von Verdun gegen
einen

'
Angriff von Norden zu schützen . Nachdem dies

jetzt ausgeschaltet ist, ruht der nördliche Schutz der Stadt
auf dem Fort des Bois Bourrus , von dem sich starke

Feldverschanznngen über Charrch und Bras von Westen:
nach Osten ziehen. Fünfmal wiederholte, durch frisch
herangeführte Truppen ausgeführte Angriffe zum Zwecke
der Rückeroberung der Panzerveste scheiterten.

Neben diesem Markstein unwiderstehlichen deutschen
Siegerwillens haben sich unsere tapferen Bundesgenossen
an der Adria neue Lorbeeren um ihre Fahne gewunden,
indem sie Durazzo vollends nahmen . Am Sonntag mor¬
gen sind die österreichisch -ungarischen Truppen in die
brennende Stadt eingezogen. Sind auch Verdun , diese
moderne Festung ersten Ranges und Turazzo militärisch
nicht zu vergleichen , so ist der Erfolg unserer Bundes¬
genossen keinesfalls zu unterschätzen . Im Gegenteil , es
war eine Arbeit , die nach Lage der besonderen Verhält¬
nisse hoch zu bewerten ist . Nach allen Regeln einer ziel¬
bewußten Strategie haben die Le .kerreicher die nach der
Landseite durch

'
vorgeschobene Feldstellungen gedeckte

Stadt eingeschlossen , ihr schweres (Peschätz herangeschafft,
in planmäßigem Angriff die Vorstellungen eingedrückt und
Stadt mit Hafen unter die Gewalt ihrer Granaten ge¬
bracht. Die ganz eigentümlichen Schwierigkeiten, die
von den Angreifern zu überwinden waren , lassen sich aus
dem Bericht der österreichisch -ungarischen .Heeresleitung
schließen : es ga

' t , zwei ganz schmale Zugänge zur Stadt
zwischen Meer und Lagune zu erzwingen , und dabei ha¬
ben die trefflichen Stürmer der Armee Koeveß eine
Kühnheit , Gewandtheit und Anpassungsfähigkeit bewiesen,
die ihnen volle Bewunderung sichert . Insbesond re dürs¬
ten die von Norden her auf schmaler Landzunge gegen
die Stadt vordringenden Teile einen äußerst schwierigen
Stand gehabt haben, da sie dem Feuer der italienischen
Kriegsschiffe nahezu schutzlos ausgesetzt gewesen sein dürf¬
ten, während den Stürmern an der östlichen Landbrücke
zweifellos die Batterien des südöstlichen Höhenrückens
wirksame Unterstützung leihen konnten.

Beide Ereignisse bilden ein Denkmal des unwider¬
stehlichen Siegeswillens und unvergleichlichen Opfersin-
nes der Mittelmächte , der in Nord und Süd mit gleicher
Entschlossenheit sein Beste? an die Erreichung des gesteck¬
ten Zieles setzt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 28. Febr. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag 8 Uhr: In der Gegend nördlich von Verdun
fahren unsere Truppen fort, ihre Stellungen im Laufe der
Nacht zu verstärken. Keine Veränderung aus der Angriffsfrvnt
östlich der Maas , wo reichlich Schnee gefallen ist . Man mel¬
det keinen neuen Persuch des Feindes , weder auf der Cote
de Talou , noch auf der Cote du Poivre . Gestern zu Ende des
Tages brach ein starker deutscher Angriff, der in der Gegend des
Gehöftes Hardaumont , östlich der Cote du Poivre emsetzt . (soll
wohl heißen Haudremont) , in unserem Artillerie- und Ma-
schinengewchrfeuer sowie an unseren Gegenangriffen zuiammen.Ein anderer, nicht minder heftiger Versuch in der Gegend des
Waldes von Hardaumont hatte nicht mehr Erfolg . In der
Woevre vollzog sich die vorgeschriedene RUck-
wärtsbewegung ohne die geringste Behinderung
durch den Gegner . ( I) In den Vogesen versuchte der
Feind nach einer Artillerievorbereitung bei Einbruch der
Nacht einen starken Angriff auf einer Front von 20 Ki¬
lometer südlich von Zeltes , im Tale der Plaine.
Der Angriff mißlang vollständig . Am Morgen setzte eine Aktion
unserer Batterien gegen die feindlichen Promnntdepots von Stoß-
weiher nördlich von Münster ein . Große Ergebnisse.

WTB . Paris , 28. Febr . Amtlicher Bericht von gesternübend : ZwischenSoisjons und Reims Zerstärungs -
feuer auf die feindlichen Werke gegenüber Venizet und östlich
Troyon . In der Gegendnördlich Verdun wird nach der
Heftigkeit der an den vorhergehenden Tagen ftattgesundenen
Kämpfe ein gewisses Nachlassen der Anstrengun¬
gen des Feindes im Lause des Tages gemeldet , außer zwischender Höhe Douaumont und dem Plateau nörd ich des Dorfes
Baux , wo ein starker Angriff, der gegen die S . c nng unter¬
nommen wurde , zuriickgeschtagen wurde. Le .Itich und westlich der
Stellung von Douaumont, deren Abhänge mit deutschen Leichen
bedeckt sind , umklammern unsere Truppen eng die Teile des
Feindes , die dort haben Fuß fassen können, und die
sich mit Mühe halten. Nach den letzten Nachrichte » ist die
Zote de Talou ebenso für uns wir für den Feind unhaltbar durch
das Feuer der beiden Artillerien und ist von keinem der beiden
Gegner besetzt . Im Woevre nahm der Feind Fühlung mit un¬
seren Vorposten in der Richtung Blanzie und Moran-
vtlle, wo feine Versuche , gegen Cote 255 sich zu entwickeln,
scheiterten . In den Vogesen Artillertekawpf am Hart-
mannsweilerkopf. In der Gegend von Eenones haben
wir eine feindliche Abteilung unter Feuer genommen.

Belgischer Bericht: Ruhe auf der ganzen Front.
Die Schlacht bei Berdun.

GKG . Basel , 28 . Febr . Wie der Petit Parisieir
erzählt , unterhält man sich in der Kammer und dem
Senat seit Freitast nur noch über die Schlackst bei Bcr-



dun . Tie Abgeordneten und Senatoren haben nur In¬
teresse für die Wandelgänge wo immer genaue Berichte
über die Vorgänge an der Front verbreitet iverden und
eine fieberhafte Bewegung herrscht . Ministerpräsident
Briand und der Kriegsnnnister Galliern erschienen am

Samstag Nachmittag vor der Armeekommission der Krum¬
mer , denen sie Mitteilungen über die Ereignisse aus
dem Schlachtfeld machten Sie verpflichteten aber die

Kommissionsmitglieder zum Schweigen und fo konnten
die übrigen Parlamentarier und dir Vertreter der Presse
nichts erfahren , als was im amtlichen Tagesbericht um
3 Uhr nachmittags mitgeteilt war Um 6 Uhr abends
mußte man sich, wie der Petit Parifien laut Frkf . Ztg.
hinzusügt , mit dem allgemeinen Eindruck begnügen , dag
die Lage ernst aber nicht beunrnhia md sei.

GKG . Frankfurt , 26 . Febr. AuS Lugant» meldet
dt « „ Frkf . Ztg .

" : Die gesamte italienische Press « ver¬

öffentlicht nutzt die deutschen Erfolge hei Verdun ; sie
veröffentlicht von der Schlacht bei Verdun nur Pariser
und Londoner Telegramme . Nur „ Giornale d' Jtalia"
bringt eine belanglose Würdigung von dem siüln ' rm
Oberst Bavone.

Die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 28 . Febr . Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Ist der vorigen Nacht wiesen wir einen
schwachen Angriff auf unsere Gräben nordöstlich des Ka¬
nals von Ipern nach Ciomines zurück . Bei Kulluch,
Ipern und Armentieres war heute auf beiden Seiten die
Artillerie tätig.

Kam englischen Unterhaus.
WTB . London , 28 . Febr . Im Unterhaus frag¬

te Walton, ob die Regierung in Erwägung ziehen wol¬
le, Zulus und Basutos für den Kampf in Deutsch-Ost-
afrika zu verwenden . Tenncmt erwiderte , die Frage
sei erwogen worden , aber die Regierung halte die Ver¬

werfung dieser Eingeborenen für unausführb - , n >.h
nicht wünschenswert.

Der Krieg zur See.
Bom Dampfer „Westburn".

WTB . Amsterdam , 28 . Febr . Wie ein hiesiges
Matt Erfährt , melden die Times aus Teneriffa , daß di«
deutscheBesatzung des Dampfers Westburn , als sie
Nach der Versenkung des Schiffes an Land ging , von den
spanischenMarinebeh örden verhaftet wurde , weil fte
den Dampfer in neutralen Gewässern versenkt habe . Ter
deutsche Kommandant erklärte , daß das Schiff infolge
einer Kesselexplosion gesunken fei.

WTB . London , 28 . Febr . Me Daily Mail mel¬
det aus Las Palmas : Der Kommandant und die Pri¬
senbesatzung der Westburn sind auf Ehrenwort
freigelassen worden.
Zur Beschlagnahme von deutschen Schiffen in

Portugal.
WTB . Berlin , 28 . Febr . Deutschland hat an Por¬

tugal eine scharfe Note gerichtet , in der mit Rück¬
sicht auf die Vertragsbestimmung , daß die Beschlag¬
nahme von deutschen Schiffen nur nach vorheriger Re¬
gelung der Entschädigungsfrage mit den Interessenten
erfolgen könne , die Rückgängigmachung der portuai -ffischen
Maßnahmen verlangt wird.

Schisfsverluste.
WTB . Marseille , 28 . Febr . Der engt .si . e Dainpfer

„ Treverbyn " traf hier mit 15 Mann der Besatzung
des im Mittelmeer versenkten englischen Dampfers „ Da-
neby " ein . Der „ Treverbyn " begegnete während seiner
Fahrt zwei anderen Booten , die

"
leer waren.

WTB . London , 28 . Febr . (Reuter . ) Die Ge¬
retteten der Maloja sind gestern abend in London an-

gckommen . Sie erklärten , daß die Explosion sich um
11 Uhr vormittags ereignete , als die meisten Passagiere
aus Deck waren . Das Schiff begann sofort überzuholen,
so daß es unmöglich war , einen Teil der Boote zu be¬

nutzen . Die Passagiere eines Bootes sielen beim Nie¬

derlassen in das Meer . Es herrschte keine Panik . Ver¬

schiedene Personen mußten über Deck springen , da das

Schiff binnen 10 Minuten sank . Viele wurden ver¬
wundet . Nach der offiziellen Schiffsliste befanden sich
42 Frauen und 18 Kinder an Bord . Es sollen nach
den letzten Berichten insgesamt 411 Personen an Bord

gewesen sein . 83 von 214 Laskarcn sind ertrunken.
WTB . London , 28 . Febr . Die Peninsular and

Oriental Line gibt bekannt : Von den 119 Passagieren
der „ Maloja" dürsten die meisten gerettet sein . Das

Schiff ist zwischen Dover und Folkestone am Hinteren
Teil von einer Mine getroffen worden . Es

herrschte hohe See . Der Kapitän versuchte vergeblich,
das Schiff auf den Strand zu setzen , aber der Mascknnen-
ranm war überflutet.

SchisisunfaN.
WTB . London , 28 . Febr . ( Reut r .) Mr fran¬

zösische Dampfer „Triagnac " ist in der Nordsee gesun¬
ken 5 Mann wurden gerettet , 26 werden vermißt.

Zurnckgehaltene Post.
WTB . Arnsterdarü , 28 . Febr . Bom Dampfer

Königin der Niederlande ist die für die Mittelmächte von
Frankreich bestimmte Post und die ganze Paketvost in

England znrnckgehalten worden.

Die ^age mi Dften.
WTB . W .ien , 28 . Febr . Amtlich wird verlantbart

vom 28 . Februar mittags:
Russischer und italienischer Kriegs-

s cb a n p ! atz : Nichts von besonderer Bedeutung.

Auszcrchnurr . e ; .
WTB . Wien , 28 . Febr . Ter Kaiser hat die Ge¬

nerale der Infanterie Gras Beck und Erzherzog
Joseph Ferdinand, serner den General der Ka¬
vallerie Grafen Paar, den General der Infanterie
Freiherrn von B als ras, den Feldzengmeister
Krobatin und den General der Infanterie von Koe-
veß zu Generalobersten ernannt.

WTB . Wien , 28 . Febr . Das Handschreiben , in
dem der Kaiser dem Grasen Beck seine Ernennung zum
Generalobersten mitteilt , lautet : Unter den Männern,
deren Tätigkeit schon vor langeil Jahren großen Ein¬
fluß aus die Entwicklung m . iner W h macht nahm und
denen damit ein Verdienst an den jo erfreulichen Erfolgen
aus allen Fronten zukommt , nehmen Sie , lieber Graf
Beck, einen hervorragenden Matz ein . In dankbarer

Würdigung ihrer Verdienste um meine Weyrma ^ t er¬
nenne ich Sie zum Generalobersten.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 28 . Febr . Amtlicher Bericht

von gestern . Westfront: Lebhaftes Artillerie - und

Gewehrfeuer im Abschnitt Riga. Es wird gute Wir¬

kung unserer Artillerie gemeldet . Bei Leede ( 11,5 Ki-
lometer südöstlich Friedrichstadt ) machten unsere Patrouil¬
len einen gutgelungenen Aufklärungsvorstoß. Sie griffen,
lohne einen Schuß zu tun , die deutschen Posten cm und
stachen eine Anzahl nieder . Bei Jlluxt dauert der hart¬
näckige Kampf um den Besitz eines Grabenstückes an . —

Kaukasusfront: Im Laufe der letzten Tage ver-
Kolaten unsere Kolonnen die Türken kräftig , trotzdem hes-

Auf dunkle« Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Aber Hormayer trat nqch einen Schritt zurück, um
die Distanz zwischen sich und Axmann zu vergrößern.
Einschüchicrn ließ er sich deswegen nicht. Bloß seine
große, braune Hand tastete vorsichtig nach dem Gurt , wo
das Messer steckte.

Man konnte nicht wissen, ob man 's nicht am Ende
doch brauchte.

Fritz Axmann starrte durch das halbe Licht, in dem
die große Stube lag , nach dem Heini Hormayer. Und
nochmals sagte der heiser:

.,Du Lump ! "
Aber der Holzhauer hatte seine überlegene Ruhe schon

wiedergefunden.
„Zu was regen wir uns denn so auf ? " sagte er ge¬

mütlich . „ Wir zwei , wir kommen ja auch im Guten aus¬
einander . Is ja alles ein Unsinn' Wer wird denn gleich
schimpfen ! Is net notwendig ! Ich sag ' nix — net amal
mit der "lqa Hab ' ich a Wörtl gered ' t . Die hat kane
Idee , düv ich was weiß . Ich glaub , " ls machen wir
Männer aus ganz unter uns.

Wenn mir der Herr Förster ein ordentliches Schweig¬
geld gibt, dann red '

ich kan Ton . Und das kann der
Herr Oberförster Axmann — er betonte den Titel ein
wenig spöttisch —, „ja eigentl. sehr leicht tun .

"
„Fünfhundert — wenn o > die krieg '

, so bin ich zu¬
frieden . Und a bissel tut n r der Herr Förster durch die
Finger schau'n bei der Art i . Ich bin net der Stärkste
auf der Brust. Ja , und dan . : ein Freund wird ja dem
andern nix tun !"

Fritz Axmann stand immer noch und sah Heini Hor¬
mayer in das aufgedunsene Gesicht, aus dem die Augen
so bösartig und schlau funkelten . Sonderbar wirr war
sein Kopf.

Fünfhundert Gulden!
Ja , die hatte er liegen , oa drinnen im Kasten.

Aber das war auch fast sein ganzes Vermögen. Immer

hatte er den jüngeren Geschwistern Geld geschickt, Immer
hatte er Auslagen aller Art gehabt. Zum «sparen war
er noch nicht gekommen.

Ja , als Oberförster würde es dann wohl leichter
gehen , denn das Gehalt stieg da erheblich.

Und dieses Geld, welches er sich abgespart hatte, das
ihm als ein Notpfennig galt für Tage der Krankheit —
dieses ganze Geld sollte er diesem stets trunkenen Menschen
hin werfen?

Und dulden mußte er es, daß dieser herabge¬
kommene Tunichtgut ihn „Freund " nannte!

Warum aber mußte er es dulden ? Gab es keine
Rettung , keinen Ausweg solcher Gemeinheit gegenüber?

Als ob Heini Hormayer die Gedanken des Försters
erriete, so begann er jetzt wieder zu sprechen.

„Na ja, wie der Herr Oberförster halt will. Wenn
die fünfhundert Gulden zu viel sind, dann geh ich morgen
früh aufs Gericht . Tausend Gulden sind ausg ' setzt von
der jungen Frau im Jagdschloß als Preis für denjenigen,
welcher irgendwas weiß aus der Nacht , wo der Herr Baron
g

' storben is . Ich mein '
, den Tausender kann ich mir ver¬

dienen.
Die Aga aber, Herr Förster, die soll mich kennen

lernen ! G ' hört sich denn das für a rechtschaffenes Weib,
daß sie hinter dem Rücken von ihrem Mann zum ehe¬
maligen Geliebten hält ? Raus soll 's aus der Hütten , sie
und die Kinder ! Marsch , fort ! Und denken soll 's an den
Abschied vom Hormayer-Heini ! Kennen lernen soll' n mich
alle ! Die Aga und die Kleine , die allerweil am liebsten
davonrennt , wenn sie mich von weitem sieht !"

Wie er so dastond , der breitschultrige , große Mann
mit dem tiefliegenden, blitzenden , scharfen Augen, da bot
er ein Bild so ausgesprochener Roheit und Wildheit, daß
Axmann schaudernd dachte:

„Und diesem Mann soll ich das Weib überantworten
und das Kind ? Der ist imstande und hält , was er da
sagt."

Schwerfällig wandte er sich um und machte ein paar
Schritte nach der Tür zum Nebenzimmer. Plötzlich dreht«
er dem Hormayer sein Gesicht zu.

»Ich gebe dir das Geld ! " sagte er entschlossen.
„Aber da»« Hab '

ich nichts mehr, das merk ' dir I Und
« eim ich hör', -aß du auch nur ein Wort sagst , oder daß

Uger Schneesturm herrscht und der Schnee den Leuten
Pis zur Brust reicht . — Persien: Unsere Truppen
warfen den Feind ouS einer Reihe von Stellungen und
besetzten die Stadt Kernranschah.
Ein deutschfreundlicher Sozialist in der Duma.

MB . Amsterdam , 28 . Febr . Einem hiesigen
Matt zufolge melden die Times aus Petersburg , daß
der Sozialist Chejdze in einer in der Duma gehaltenen
Rede in Abrede stellte , daß alle Kriegführenden für
die Verteidigung ihres Landes und ihrer Freiheit kämpf¬
ten . Er stelle sich auf die Seite der deutschen Freunde,
die einen Frieden ohne Annexion und ohne
Kriegsentschädigung wünschten.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 28 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern:
Wirksame Tätigkeit unserer Artillerie auf den Fahrstraßen des
oberen Rienz - und Seebachtales, wo Bewegungen feindlicher
Truppen festgestcllt worden waren . An der Fnsonzosront Ar¬
tilleriekampf, der besonders heftig tm Mischer Becken war.
Auf dem Monte Kuk (Gebiet von Plava ) zerstörte eine unserer
Batterien mit wohlgezielten Schliffen seind . iche Berschanzungen
und zwang die VerMi ^ r ur Flucht. Gefechtshandlung unserer
Truppen im Gebiet des Monte Nero und auf dem KM . Der
Feind ließ einige Gefangene in unseren Händen.

Der Balkankrieg.
Die Beute in Durazzo.

WTB . Wie « , 28 . Febr . Amtlich wird verlautbart
vom 28 . Februar mittags:

Südöstlicher Kriegsschauplatz Unsere
Truppen haben in Durazz -o bis jetzt an Beute eingebracht:
23 Geschütze , darunter 6 Küstengeschütze,
10 000 Gewehre , viel Artilleriemunitivn,
große Verpflegvvrräte , 17 Segel - und

Dampfschiffe . ÄlenAnzeichenzufolgeging
die Flucht der Italiener auf ihre Kriegs¬
schiffe in größter Unordnung und Hast der

sich-
Die italienische Meldung über Durazzo.

WTB . Rcm , 28. Febr . ( Agenzia Stefani .) Trotz schlech¬
ten Wetters , das im ganzen unteren AdriatischenMeer an¬
hielt, und nachdem unsere Schisse die feindlichen Batterien zum
Schweigen gebracht hatten, die sie auf der Straße am Strand
unter Feuer gehalten halten, wurden alle italienischen Truppen,,
die vorübergehend nach Durazzo geschickt worden waren , um die
Einschiffung der Serben , Montenegriner und Albaner zu schützen,
ohne jeden Zwischenfall eingeschisft und nach unserer Basis
Balrma gebracht . Das noch brauchbare Kriegsmaterial wurde
gleichfalls eingeschisft und das alle und in schlechtem

" " ' ^
befindliche unbrauchbar gemacht und zerstört.

Sasonow und Rumänien.
G . K . G . Bukarest , 28 . Febr . Die Rede Sasa-

nows überrascht hier einigermaßen durch die Sicherheit,
mit der der Redner die etwaige zukünftige Haltung Ru¬
mäniens zugunsten des Verbandes als selbstverständlich
cmnimmt . Es ist zwar kein Geheimnis , daß im rumä/cr-

schen Volk eine große Neigung zu den Verbandsmächten
besteht , die sich indes seit geraumer Zeit in den polüt-
schen Kreisen nur in dem Wunsch kundgibt , daß der Ver¬

band siegreich sei . Tie Hoffnung , daß er siegen wer¬
de , findet sich viel spärlicher , und die Bereitwilligkeit , ihm:

zum Sieg zu verhelfen , ist bei den zurechnungsfähigen
Rumänen , die in der überwiegenden Mehrzahl sind,,

gar nicht vorhanden . Diese Lage ist heute auch in

Petersburg nicht mehr unbekannt , und die Folge hiervon,s
die etwas

'
saure Zufriedenheit , mit der sich der russisch«

Minister über die rumänische Neutralität aussprach , di«

zuzeiten , loo sie für den Verband noch wohlwollender war,:
als heute , mit keirter lobenden Sittennote anerkaimk

wurde . Man schließt hier daraus , daß der Verband di«

du der Aga was tust und den Kindern, dann hüt ' dich!
Ich schieße dich nieder wie einen tollen Hund! Und auch,
wenn du deine Arbeit nicht , machst, oder wenn du wieder
wildern gehst in mein Revier. Dein Freund bin ich nicht,
das bedenk '

, ehe du was tust !"
Er hatte die Worte nur mühsam hervorgestoßen.

Einen klaren Gedanken zu fasten , war ihm überhaupt ganz
unmöglich.

Nun stieß er die Tür auf, die ins nächste Zimmer
führte. Da lag etwas quer vor die Tür gestreckt. Ax¬
mann hielt die Kerze, welche er in der Hattü trug , hoch.

Im nächsten Augenblick schrie er auf:
„Lord l"
Da lag der Hund, lang hingestreckt. Aus einer klei¬

nen Wunde am Kopf sickerte Blut . Er rührte sich nicht
mehr, denn er war schon völlig erstarrt . Und da drüben,
da war die Fensterscheibe eingedrückt , da hatte einer her¬
eingewollt, der Hund hatte es nicht zugelassen . Deshalb
bekam er seine« Denkzettel.

Und dort an dem alten Kasten — da hatte jemand
herumprobiert , aber wahrscheinlich das festgearbeiteteSchloß
doch nicht aufgebracht.

Mit einem einzigen Blick sah Axmann Hormayer an.
U« d da wußte der Förster alles ; wußte, daß Hormayer
hatte hier einbrechen wollen, daß er den Hund er¬
schossen, daß er den Kasten mit seinen wahrscheinlich
« angelhaften Werkzeugen nicht öffnen konnte ; und daß er
erst dann beschlossen hatte, Auge in Auge mit ihm, dem
Förster , zu sprechen.

Also mit einem Dieb , einem Einbrecher sollte er unter¬
handeln ? Mit einem raschen Entschluß schritt Axmann
zum Kasten , öffnete denselben und entnahm einer Scha¬
tulle ein Päckchen Scheine ; dann kehrte er zurück.

Das geladene Gewehr hielt er noch immer in der
Hand . Und ganz plötzlich, mit einer unvorhergesehenen,
wilden Bewegung warf er sich gegen den riesigen Men-
lchen. daß er znrücktaumelte und der Länge nach hinfiel.

Fortsetzung folgt.
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Hoffnung auf rumänische Hilft verloren habe , und dag
die zur Schau getragene Sicherheit über die zukünftige
Haltung Rumäniens nichts als eine Drohung und gleich¬
zeitig ein Versuch zur Festlegung der rumänischen Politik
ich Es lvird sich zeigen , ob die Regierung ein Inter¬
esse hat, eine derarlige , sich selbst anfdrängende Auslegung
der Rede verbreitet zu sehen , oder ob sie es varneht,
sich in irgendeiner Form zu äußern.

Neues vom Tage.
Ein Glückwunsch des Kaisers.

W^ B . Berlin , 28 . Febr . Auf das gestern vom
braudenburgischen Provinziallandtag an den Kaiser ge¬
sandte Huldigungstelegramm ist folgende Antwort ein¬
gegangen , die der Präsident , Graf von Arnim -Boitzen-
bürg , soeben ini Provinziallandtag verlesen hat : „ An den
braudenburgischen Prooinziallandtag , Grafen von Arnim-

s Boitzenburg, Berlin . Großes Hauptquartier , 28 . Fe¬
bruar . Meinen wärmsten Dank für die freundliche Be¬
grüßung des braudenburgischen Provinziallandtages . Ich
fteue mich sehr über die neue große brandeuburgische Kraft
und Treue bis zum Tode, die Brandenburgs Söhne in
unwiderstehlichem Ansturm auf die stärkste Veste des
Hauptfeindes in diesen Tagen abgelegt haben. Gott

. segne Brandenburg und das gesamte deutsche Vaterland!
Wilhelm R .

"

Ei « Straf -Prozeß gegen zwei fchweiz . Offiziere.
WTB . Zürich , 28 . Febr . Die Schweizerische Depeschen-

c agentur meldet : Heute Morgen begannen die Verhandlungen
des Strafprozesse » gegen die beiden Obersten des General¬
stabs Egli und von Wattenwyl.

Versenkt.
WTB . London , 28 . Febr . Lloyds melden : Der russi¬

sche Dampfer Petshenga , 1647 Tonnen groß , wurde versenkt.
- 15 Personen wurden gerettet.

t, s
l-

Amtliches.
Allgemeine Nacheichnng.

Demnächst wird wieder die regelmäßige Nacheichung durch
einen Beamten des K . Eichamts Ealw vorgenommen werden,
und zwar findet die Nacheichung für die nach genannten Ge¬
meinden an den folgenden Tagen statt:
Ebhausen Rathaus 1 . März von 10 vm . bis 6 nm.

» » 2 . » » 8 » , 6 nm.
, » 3 . , , 8 » , b nm.

Altensteig -Stadt Eichlokal 7 . » , 11 , , 6nm.
. 8 .- 10 . . . 8 . . 6 nm.

, , 13 . . » 10 » , 6 nm.
, » 14 .— 17 . , » 8 » , 6 nm.
„ , 21 . » , 10 » » 6 nm.
, , 22 . . » 8 , , 6 nm.
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Landesnachrichten.
IMenrtei«, s». Februar

" Da- Eiserne Kreuz hat erhalten : Karl Wurster,
Sohn des Zimmermanns Wurster in Freuden st ad t.
Die Silberne Verdienstmedaille erhielt dieser vor einiger Zeit
ebenfalls.' Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen : Gefc.
Friedrich Eitel von Sulz OA . Nagold ; Fritz Soulier aus
Calw ; Gefr . Jak . Krauß aus Würzbach.' Verliehen wurde das Wilhelmskreuz Oberamt-
mann Kommerell und Seminarrektor Die teile in Na¬
gold ; Bauinspektor Schaal in Calw ; Oberamtmann Tr.
Flauer in Freudenstadt.' Da- Charlattrnkrenz erhielten : Hilfsschwesier Klara
Zaiser in Nagold ; Hauptlrhrer Götz und Kolonnenführer
Finkberner in Freuden st adt; Oberamispfleger
Fechter, Frau Stadtschulrheiß Conz, Frau Fabrikant
Otto Wagner, Schwester Oberin Rosa Hitzler und
stellv . Kolonnenführer Kaminfegermeister Eisenhardt in
Calw; Stadtpfarrer Sandberger in Liebenzell.

z . DaS Gesamt-Resultat drS Opfert »«- auf Königs - Ge¬
burtstag beträgt hier Mk . 430 .65.

)( vgenhansen, 28 . Febr . Zum zweitenmal während
des Krieges wurde die Familie des Straßenwatts Bolz
von schwerem Leid betroffen . Dieser Tage erhielten die El¬
tern die Nachricht , daß ihr Sohn Gustav bei einem Sturm¬
angriff in Frankreich gefallen sei. Bolz war im Herbst 1914
als Rekrut eingerückt und kam später auf den westlichen
Kriegsschauplatz, wo er an vielen Kämpfen teilnahm . Vor
wenigen Wochen war er zum erstenmal in Urlaub daheim
und erfreute seine Angehörigen und alle , mit denen er ver¬
kehrte , durch sein gediegenes, von echtem Soldatengrist zeug¬
enden Wesen und seinen freudigen Mut . In ihm ist ein
äuherordentlich tüchtiger , strebsamer Mensch dahingegangen,
der zu schönen Hoffnungen berechtigte. Ehre seinem An¬
denken !

Nagold . Königs Geburtstag wurde in her¬
kömmlicher Weise gefeiert . Festzug bei besonders starker Be¬
teiligung der Verwundeten des hiesigen Reservelazaretts und
Festgottesdienst mit Predigt von Stavtpfarrer Dr . Schauer.
Im K . Lehrerseminar Feier mit Festrede v»n Sem . - Ober-
lehrer Köbele über » Rückert «18 Pädagog .

' Abends Vater¬
ländischer Abend unter Leitung des Stadtschultheißen Maier
und Festrede von Stadtpfarrer Schauer : » Bilder aus der
württ . Sagenwelt.' Nagold, 27 . Febr . (Obstbauvereinsversammlung.) Der
Bezirksobst k> au » erin hült am Matthiasfeiertag
seine jährl . Hauptversammlung hier ab . Zunächst erfolgte
als Demonstration im Vereinsgarten der Winterschnitt an
Pyramiden und Spalieren durch Baumschulrnbesitzer Julius
Raaf. Die Versammlung in, der „Linde ' leitete Ober-
amtzgartmftatt Bitzler aus Wätddors ein und trug
den Jahresbericht vor . Der Rechenschaftsbericht weist an

Einnahmen Mk . 546 . 97 und an Ausgaben Mk . 54 ! . 30 auf.
Die Milgliederzahl ist von 621 auf 603 heruntergegangen.
Vorstand Bihler berichtete noch über die in Stuttgart statt-
gefundene Hauptversammlung des württ . Obstbauoereins und
Kassier Helber über lue ebendort staitgefundene Haupt-
re .sammlung de - württ . Bmmwärtervere ns.

S-) Stuttgart , « . Fleh». (Dokffakl .; s « Al¬
te» Mir Jahren ist gestern früh Privatier Gemeinde-
«at Wilhelm Kälberer , der Var etwaachtTagen einen
Gchlagansatl erlitten hatte, wodurch er der Sprache be¬
sucht und gelähmt wurde, gestorben. Kälberer wurde
ä» Dezember 1907 als Vertreter der konservativen Partei
MN Gemeinderat gewählt.

(-) Cannstatt , 28 . Febr. (NagelnngsfeierH
Gestern vormittag wurde die Nagelung eines Kriegswahr-
zeichens in Gestalt einer Kanne , des ehemaligen Wap¬
pens der Oberamtsstadt Cannstatt , unter großer Beteili¬
gung der Bürgerschaft sowie der Behörden feierlich er¬
öffnet, nachdem die Nagelung des „ Wackren Schwaben"in Stuttgart nahezu vollendet ist, so daß ein materieller
«nd ideeller Wettbewerb ausgeschlossen ist. Der Rein¬
ertrag soll dem städtischen Hrlssausschuß und dem Ro¬
te« Kreuz zu gute kommen. - -

(-) Hellbraun , 28 . Febr. (Siegesfeier . ) Die
deutschen Waffenersolge vor Verdun gaben Anlaß zu einer
Siegesfeier auf dem Marktplatz , bei der Gemeinderat
Rosengart unsere tapfere Truppen feierte. Gesangvov-
träge , allgemeine Lieder und Musikstücke erhöhten die
Stimmung.

(-) Herrenberg , 28 . Febr . (Kanonendonner . )
Aus dem Gäu wird uns geschrieben : Im Westen schei¬
nen die militärischen Operationen ihren Fortgang zu neh¬
men, wenigstens hörte man auf der Gäuhochebene am
Sonntag nachmittag stetes Trommelfeuer . Dazwischen
dröhnten unsere schweren Detonationen , wie wenn drüben
überm Schwarzwald und Rhein ein äußerst heftiges Ge¬
witter sich entlüde.

(-) Herrenberg , 28 . Febr. (Verstecktes Ge¬
treide .) Die Angaben des Ernteertrages im letzten
Jahr ließen manchmal zu wünschen übrig . So hat
die Nachprüfung im hiesigen Bezirk etwa 600 Zentner
Brotgetreide mehr zutage gefördert , als ursprünglich an¬
gegeben worden war . Wenn die vorhandene Reserve
für die Volksernährung gewiß erfreulich ist , so scheint an¬
dererseits der Wunsch nicht unberechtigt : fände die große
Zeit doch überall ein großes Geschlecht!

(-) Krrchheim u . T . , 28 . Febr. (Vermißt . ) Am
26 . Januar ds . Js . ist der 26 Jahre alte Schriftsetzer!
Gottlob Länge von Grabenstetten OA . Urach von seiner
hiesigen Arbeitsstätte weggeblieben. Seine Angehöri¬
gen sind seither ohne jede Nachricht von ihm . Nach ge¬
legentlichen Aeußerungen ist mit der Möglichkeit zu rech¬
nen, daß Länge sich das Leben genommen hat.

(-) Ebingen , 28 . Febr. (Erdstoß . ) In der
Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr wurde hier ein nicht
unbedeutender Erdstoß beobachtet, bei dem insbesondere
das ihn begleitende Geräusch sehr stark in Erscheinung
trat.

Rundschau.
Die Eroberer von Douaumont . Das branden-

burgische Infanterie -Regiment Nr . 24 , dessen Ansturm die
Panzerfeste Douaumont vor Verdun erlegen ist , hat seinen
Friedensstandort in Neuruppin in der Prignitz (nord¬
westlich von Berlin ) . Sein voller Name lautet : „In¬
fanterie -Regiment Großherzog Friedrich Franz II . von
Mecklenburg-Schwerin (4 . Brandenburgisches ) Nr . 24" .
Das Regiment , gehört zum UI . preußischen Armeekorps,
6 . Division.

Die Bedrohung Adens . Einem Bericht der
„ Köln . Volksztg.

" aus Kairo zufolge, waren dort wie¬
derum sehr beunruhigende Nachrichten aus Aden einge¬
troffen . In Suez sei eiligst eine Brigade aus australi¬
schen und indischen Truppen zusammengestellt worden, um
unverzüglich nach Men abzugehen. Aden wird gegen¬
wärtig von der Landseite her von zahlreichen starken,
gut ausgerüsteten Araberstämmen belagert . Die Eng¬
länder « averden nicht nur vvn außen , sondern auch in dev
Stadt selbst durch die Eingeborenen bedrängt.

Schwerer Unfall eines italienischen Militär¬
zuges . Wie aus Lugano gemeldet wird , entgleiste zwft
schen Cortona und Castiglione Frorentino ein italieni¬
scher Militärzug und stürzte die Böschung herab . Zehn
Töte und siebzig Schwerverwundete wurde« bisher ge¬
borgen.

Belgische Einberufungen . Aus Le Havre wird
gemeldet : Der Ministerrat hat beschlossen, die Fahres-
klasse 1917 einzuberufen. Ferner wurde die Frage er¬
örtert , außerdem die bisher befreiten verheirateten
Männer zwischen 25 und 35 Jahren einzuberufen.

Der Selamlik in Konstantinopel . In der So-
^hienmoschee zu Konstantinof " wurde gestern der Selam¬
lik in besonders feierlicher Wcpe abgehalten , worauf ein
Mewlud zum Gedächtnis der ans den Schlachtfeldern
gefallenen Offiziere und Soldaten verlesen wurde . Der
Feier wohnten aus dem in großer Marschalluniform
erschienenen Sultan der Prin ^-Thronfolger mit den an¬
deren Prinzen sonn - Minister , Senatoren , Deputierte und
höhere Offiziere, o runter mehrere deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Offiziere, sowie eine nach Zehntau¬
senden zählende M .schenmenge bei.

Krieg und T .rnen . Der praktische Turnbetrieb
hat infolge des Krieges in allen deutschen Turnkreisen ge¬
litten . Im ersten Kriegsjahre wurde in der gesamten
Deutschen Turnerschasl das Turnen in 4620 Vereinen
ausgesetzt oder in 39 Prozent Ver bestehenden Turn,
vereine . Keine Unterbrechungen durch den Krieg er¬
fuhr der Turnbetrieb in 7149 Vereinen der Deutsche«
Tiurnerschaft. , - — - -

Vermischtes.
Feldpostbriefe breiten portofrei . Im Zusammenhang mW

den Kriegssteuer -Eesetzciitwllrfen ist in der Presse die Ber^>
mutung aufgetaucht, daß der geplante Kriegszuschtag zu deu
Postgebühren auch auf die Feldpostscndungen Anwendung finden
solle . Diese Vermutung ist unzulrefjend . Die Portofreiheit und!
die ermäßigten Gebühre» für Feldpostsendungen werden durch denl
geplanten Kriegszrnchtag nicht berührt.

Eine seltene Briefmarke . Aus Anlaß der Dreihmrdertjahr-
feier der Entdeckung des Kaps Frio hat die brasilianische Re4i
gierung eine Gedenkmarke im Nennwerte von Reis herans -ii
gegeben. Die in dunkelgrüner Farbe ausgeführte Marke ist»
äußerst geschmackvoll ausgeführt.

Bon größter Bedeutung ist die Wahl des Berufes für
Knaben , die demnächst die Schule verlassen, im Hinblick auf
die Sicherung des späteren Fortkommens ; dieses kann nur durch
die Erlernung eines Gewerbes begründet werden, das nach dem!
Kriege die besten Entwicklungsaussichten haben wird . Zu die¬
sen Gewerben gehört ohne Frage das Buchdruckerge»
werbe. Eltern die ihre Kinder gut beraten wollen , werden!
darum gut tun , die Knaben als Schriftsetzer - oder
Druckerlehrlinge in eine tariftreue Buchdruckern ein--
treten zu lassen, wo ihnen Gelegenheit gegeben wird , einen
Beruf zu erlernen, der nach Beendigung des Kriege- bestimmt!
eine sichere und gute Fortkommensmöglichkeit bieten wird ; denn!
die Nachfrage nach Schriftsetzern und Druckern dürste aller!
Voraussicht nach eine sehr rege sein.

Die „alemannische" Schweiz . Zu der neuen welsch -schwet»
zerischen Mode, die Deutsch - Schweizer Alemannen zu nennen, be¬
merkt die Iagdzeitschrift „Wild und Hund " in ihrem letztens

eft vom vorigen Jahre : Es gehört in gewissen Teilen deift
chweiz zum guten politischen Ton , nicht von Deutschen, son¬

dern von alemannischen Schweizern zu reden. In Wirklichkeit!
gibt es aber nur Romanen oder Franzosen einerseits und Dritte!
sche andererseits ; von Alemannen kann nur unter den Deut - l
schen selbst im Gegensatz beispielsweise zum Bajuvaren, Thürin » !
ger, Sachsen usw. gesprochen werden, und wenn die romanische« !
Schweizer ihre Mitbürger in der deutschen Schweiz „Alemannen " !
heißen , so ist dies etwa so , wie wenn die Deutsch- Schweizer >
ihre französischen Eidgenossen z . B . — „Gascogner " nenne» !
wollten.

Gerichtssaa ! .
(-) Stuttgart , 28 . Febr. (Milch Prozeß . ) In

der Strafsache gegen den Kgl. Domänenpächter Tscher-
ning von Kleinhohenheim wegen angeblicher Michhöchst-
preisüberschreitung findet die Verhandlung über die von
dem Angeklagten eingelegte Berufung am 7 . März d . I.
nachmittags 31/2 Uhr vor der Strafkammer der Stutt¬
garter Landgerichts statt . Als Sachverständige sind ge¬
laden Prefessor Wacker von der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim und Regierungsrat Ganger von der
württemberaischen Zentralstelle für die Landwirtschaft.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 29 . Febr . In einer Betracht »«« über

die gegenwärtige Kriegslage schreibt der » Bund ' u . a . :
Das ganze permanente Besestigungssystem kam ins Wanken
bei Verdun . Nun ist das Schultergelenk der ganzen franz.
Front , das vielleicht einmal einer französischen Offensive gegen
den Rhein als Basis dienen sollte, vollständig gelähmt . —
Zusammenfassend sagt Stegemann : In jedem Fall ist die
heutige Lage im Westen derart , daß die Schweiz genötigt ist,
ihre militärischen Maßnahmen in entsprechendem Umfange
aufrecht zu erhalten in Bezug aus eine etwaige Brenzüber¬
schreitung.

WTB . Rotterdam , 29 . Febr . Der » Nieuwe Rotter-
damsche Courant ' meldet aus London : Die Blätter gehen
in ihren Ansichten über die Schlacht von Verdn « aus¬
einander . Einige halten den Terrainverlust der Franzosen
für ernster als die übrigen . So schreibt u . a . die » Times ' :
Wie die Franzosen gestern meldeten , wurde das Fort Douau¬
mont in den ersten Kriegsmonaten abgerüstet und es be¬
fanden sich keine Kanonen und keine Mannschaften darin.
Diese Erklärung ist ebenso wichtig wie einfach. Moderne Forts
sind dazu verurteilt , Fallen für Kanonenfeuer zu bilden , wie
Lüttich bewiesen hat . Man muß Verdun als einen Teil der
Linien der Verbündeten betrachten und nicht als eine Fest¬
ung mit besonderen Attributen.

WTB . Bern , 29 . Febr . Der » Secolo " schreibt, es
sei sicher , daß Verdun , obgleich es für die Franzosen nicht
von entscheidender Bedeutung sei, für die Deutschen einen
außerordentlichen Wett habe . Angesich.s dieser Tatsache sei
es natürlich , daß ganz Paris in großer Angst «nd Besorg¬
nis lebe.

WTB . Berlin , 29 . Febr . Eine Genfer Depesche des
» Berliner Lokalanzeigers ' besagt, der » Petit Parisien ' be¬
richte. in den Pariser Werkstätten , Restaurants usw . dränge
dt« Schicksalsfrage VerdnnS alles andere in den Hinter¬
grund . Das genannte Blatt erhielt von dem Deputierten
von Verdun einen Sonderbericht über die Bedingungen einer
etwaigen Beförderung der Garnison von Derdun nach einem
anderen Gelände.

WTB . Berlin , 29 . Febr . Dem » Berliner Tageblatt'
wird aus Halle a . S . berichtet : Bei Torgau trieb gestern
früh infolge Nebels ein mit 18 000 Zentnern Mai « an«
Rumänien teladener Elbkah« einer österreichischen Schiff¬
fahrtsgesellschaft gegen die Brücke, zerbrach und sank. Der
größte Teil ver Ladung i .n Wert von 540 000 Mark gilt
als verloren.

WTB . Berlin , 29 . Febr . Im Otrrelsaß hält die
erhöhte Kampstätigkeit an . Wie der Sonderberichterstatter
der » Kölnischen Zeitung ' meldet ist allenthalben in den süd¬
lichen Provinzen und im Sundgau starker Geschützdonner
vernehmbar . Besonder - lebhaft sei das Feuer im Tale von
Metzeral und in der Umgebung von Altkirch, wo letzthin
ein Vorstoß stattfand , sowie an der schweizerischen Grenze
bei Obersept , wo letzter Tage durch Wegnahme einer
französischen Stellung eine wesentliche Verbesserung der
deutschen Frontlinie stattgefunden hat.

Mir »te Schriftleitu», »erantwortltch : Snß » iß Senk.
» ruck uNd Verlag der « . Kieker '

!chen ^»chör»Nrr«i, Menstetg.



Nächste
« lteusteig.Etadt.

Bist- bez«. MejlkaktauitMbe
am Donnerstag , den 2 . März ds. Zs.

A—K von vormittags 8—12 Uhr
L—Z von nachmittags 2—^ 8 Uhr

Den 29 . Februar 1916.
Stadtschulth.-Amt.

Vieh - trnd
Sehweinenravkt

am r . « Sr» ds. zs wird abgehalten
Ursprnngszenguisse mitbringen.

Nagold , 28 . Febr. 1916

Stadtschutth .-Amt : Maier.

Berneck , 29 . Febr. 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme , die ich beim Hinscheiden
meiner treuen Gattin, unserer lieben
Schwester Schwägerin und Tante

Ularie Graf
geb . Adrion

erfahren durfte , insbesondere für die zahlreiche
Leichenbegleitung sagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
der Gatte : JohS . Graf.

Bcruerk.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden

unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter

erwiesene Teilnahme, sowie für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten

Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen . U

Alteastei g.
Eine 20V Zensier Ladung

Kochsalz, Viehsalz
und Dnng-Salz-

Ist frisch eingetroffen bei

C. W. Lutz Nachfolger
Leere, saubere

S ^lz . Säcke -W,
kauft zu de» höchste« Preise « der Obige.

mit runder Pappbüchse
(innen Pergamentbezug)

ideale Berpackuug für Honig,
Gesälz , Kraut « s.w.

UHl - MtH
mit Pergamentschlauch
für deuselben Zweck, jedoch
billiger als obige Berpackuug,
sowie alle sonstigen Feldpostschachteln
empfiehlt die

W . Mdtt '
sche BuWlg.

E g e n h a « s en.

Rohe und frischgebrarmte
reinfchmeckende

Kaffees
empfiehlt

Z . Kaltenbach.

NotizWer
und

Bkiestasiheii
— in reicher Auswahl —

empfiehlt die

AM '« KMMIw
Altensteig.

Altensteig.
Alte gestrickte

Wollenlumpen
per Kg . Mk . 1 .—

alt Zinn
Per Kg. Mk . S —

kauft
Paul Iannasch.

Soeben erschienen:

Sechs Kriegs
Reden des

Reichskanzlers
Preis Mk. 1 — und I SO

zu haben in der

W . MÄll'
schen BuWlg.

Altensteig.

Gestorbene.
Böblingen : Wilhelm Kindler, Fab¬

rikant.
Calw : Hans Andreata, Sohn des

Wilhelm Andreata, 13 I.
Jselrhausen : Barbara Beutler, Wwe

geb . Burkhardt, 71 I.
Obenflingen : Anna Maria Walter,

Ochsenwirts -Witwe 70 I.
Alpirsbach: Eberhard Lechler, Sohn

des Apothekers R . Lechler, 15 ' / , I.
Neuenbürg : Wilhelmine Finkbeiner,

geb . Blaich , 66 I.
Calw : Wilhelm Neusfer , Portier,

44V. I-

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Calw.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Bestellungen auf

Saatgut von Mais , Suttererbferr . Linsen, Wicken
und Ackerbohnen

alsbald bei dem Vereinssekretär, Herrn Oberamtspfleger Fechter m
Calw gemacht werden sollten , da später kein Saatgut mehr oder jeden¬
falls nur zu erheblich höheren Preisen zu haben sein wird.

G

Cal« , den 26 . Febr . 1916.

Bereinsvorstand : Reg. -Rat Binder.

Statt Karten.

Gaugeuwald —Breitender - .

HoH?rlts-Mnka8mig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den S . März 4SI«
in das Gasthaus zum Ochsen iu Zwerenberg

freundlichste einzuladen.

Georg Rupps
Sohn des Jakob Rupps
Bauers in Gaugenwald.

Katharina Greule
Tochter des Friedrich Greule l

Bauers in Breitenberg. i

Kirchgang um H Uhr iu Zwerenberg

Lonkirinations

AeeiZvete Artikel

kör Möelikn unö Knaben
empkieklt äie W

^ Ilensteig.

Altensteig.

KmfimsildellhSte
empfiehlt in großer Auswahl

und modernsten Saffonen von gewöhnlichen
bis zu den feinsten Qualitäten

zu billige« Preisen

Karl Walz,
Hut- und Mützengeschäft.

Pfalzgrafenweiler.

Schöne starke
Länsttschmiilt

hat zu verkaufen

Christian Eberhard.

-

ur
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